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Die Thaten und Sitten der alten Eidgenofjen, er-
3t fiir die vaterlindijhe Jugend in Schule
und Haud von Melchior Schuler.  Crite Abthei-
lung. Drvitte neu bearbeitete und vermehrte us-
gabe.  Zirish, Druff und Verlag von Friedrich
Sdhulthep. 1839. Audy mit dem 3weiten IJitel:
Die IThaten und Sitten  der  Eidgenoffenn vor
per Neformation, Dejdhrieben von Meldhior Schuler
. . .

Durd) feine Thaten und Sitten der Eidbgenoffen bat
ber verehrungswiirdige Pfarver Schuler, deflen thatiges
Rebert feit einer langen NReihe won Tabren nidyt nur
ben Gefdyaften feined geiftlidien Amted, fonbern aud
mit Der anerfennendwertheften Liebe und Cinficht dex
Sdle — in Brugg, auf Bosberg, in Erlindbady und
alg MWitglied der oberften Schulbehorde deg Kantonsd Yar-
gar — und von Jugend an, dem Stubium der e-
fchidyte, voraud Der vaterlandifchen, geweiht war, bdie
Behandlung der Lefitern in der Schule twie nidyt [eicht
ein Anderer gefordert. Die {dyonen Ergebnifje diefes
Studbiumg {ind in den allgemeinen {chweizerifdien Sdyul-
blattern allemal bei Anlaf ihred Gridyeinens im Druffe
mit verdienter Anerfernung befprodhen worden. Die
Darftellingen ded Herrn Pfarver Schuler haben eine
pon Der gewdhnlidhen vollig abweidyende Tendeny, die
allgemeinn nadygealymt u  werden verdient. LWahrend
BViele mehr nur die Thaten der Vorfahren im Kriege,
die yolitifchen GCntwitflungen und Verhaltniffe verfol-
gen, wobet gar nidyt felten eigene Anfichten, politijcher
oder fonftiger Glauben ded Darvftellenden fidy breit ma-
dhen, und die Jeiten und ihre Gefdyichte in ihr Pro-
Fruftedbett jwangen, fo daf ed Cinem gar oft vorfommt,
e3 werde Gefchichte gemadyt; fo ijt dbagegen Herr Schu-
ler davauf bedacht, ein getreued Bild der jededmaligen
3eit ju entwerfen, — wad freilich unendlich fdywerer
ift, al8 RNafouniven wund Vergleichen mit den jepigen
BVerhaltniffen von der Dberflacdhe aud, und nur einer
umfaffenden und ind Gingelne tief eindringenden Kennts
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nig unferev Gefdhichte gelingen fann. — Gr [ipt die
hanbelnden Perfonen nidyt nur evzablungsweife voritber:
geben; fie fprechen felbft audy in der einfadyen, Ferni
gen GSyradie, wie die Ghronifen fie aufbewabren, und
erfdyeinen davum gleichfam perfonlich vor ung. LWir wer-
ben hier mwieder, wie bet T{chudi, BVullinger und anbdern
Shroniffchreibern vorjitglicher Art, vor den Sdauplas
ber Begebenheiten felbft hingeftellt; eigenthiimliche Iiige
ot Sitten und Gebraudyen werden genugfam einges
woben, um dag Charafteriftifdhe jeder Jeit genmau und
fharf hervovjubeben, und nidyt nur ein i allgemeinen
Bitgen verfdywimmended, fondern trew wiedergebendes,
gleich etnem woblgetroffenen Portrat, die IWirflichfeit
nadyahmended Bild aufjuftellen, bei dem nidyt nur dag
Aeufere vidhtig erfdhaut wird, aud deffen Augen, Mie:
new und ganger Haltung Geift und Seele ded JInbdivis
puums hevaugbliffen. —

Diefe Borzitge ded Vudyed {dyeinen denn audy ibre
wollverdiente Anerfennung gefunden ju baben und im-
mer mehr 3 finden; ed fcheint das Budy namentlich
et Weg in die Scule, wobin ed voriglich gehort*),
uberall gefunden ju haben, wo die Grundbedingung aller
Tidytigheit auf dem bhiftorifdyen Gebiete, Wahrheit und
lebenvolle Treue, gehorig anerfannt find, und wo man
fidy nicht durdy hodytrabende MWorte und ftoly einberfchrei-
tendent Pofaunenton bethoren [afr. —

Dbiged Urtheil gilt gany befonders won der worlie:
genden 3ten Audgabe bder 1ften Wbtheilung ded Budjes,
an weldje ficdy die im Jahre 1838 heraudgefommene
2te Abtheilung ihrem Plan und ihrer AusfilyrlichFeit
gemif anfchlieft, wabrend die jweite Audgabe der er:
ften: Abtheilung nody nicht nady dem gleichen Plane ab-
gefaBt ift. Diefe namlich enthalt nody melr die G-
{chidytert, Thaten und Sittengitge, obne duferlich fidht-
bave Berfdhlingung, mehyr nur uweben einander gereihte

*) Die oberfte Schulbehdrde des Kantons Aargau hat den Be-
sirEsfchulrdthen bie Beforderung der Cinfiiprung diefes Budyes
i}nfbf;i Sdyulen und in die HAnde der Lehrer angelegentlic) an:

efohlen.

Scyulblatter I 1840. 10
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Theile, wahrend diefe 3te Audgabe die Theile nun aud
ju einem ufammenbhdangenden Gangen vereinigt. Gerabde
die Art und TWeife diefer BVereinigung aber, der Plan
ped Werfed ift ein wollig eigenthimlicdher, neuer, billi-
gendwerther. Die Darlegung diefed Planed ift daher
auch Dder Hauptgegenftand Dbdiefer Angeige. Der Ber:
faffer felbft: fpridt fidy in der Borrebe itber denfelben
lichtwoll: und itberjengend fitr feine Angemefjenbeit aus;
wir folgen daber feiner eigenen Audeinanderfesung.
Die Anordnung, die in dem LWerfe gewablt ift, fin
bet er tn Der Natur der Cidgenofjenidhaft felbft be-
grimdet. Nie war Ddiefelbe  ein Bunbdesftaat mit ge-
meinfamer  Verfaffung und Regirung, {Jondern ein
Staatenbund. Diefer Bund anderte Nidhtd in der BVer-
faflung, dem eigenthitmlichen Hauswefen eines in den-
felben tretenden Ctaated. . CEr Dbeftand eben in Der
Sufidgerung ded Sdyjuged fiir die Unabhangigfeit und
felbftandige  Cigenthitmlichfeit eined jedem und aller
Glieder diefes Staatenvereined. ©o theilt {idy wobhl
naturgemaf die Gefdyidhte bder diefen Staat
bildbenben Staaten in eine gemeinfame und in
eine befonbere oder Hausdgefdhidhte devfel:
ben. Die Gidgenofjenfdyaft gleicht eciner Gefell{chaft,
bie bald wmelhr bald weniger Gemeinfames hat und fid
pafitr verveinigt, in Dder aber jebes Glied eine unab-
hangige, freie Perfon ift, die ihre eigene Haushaltung
fithrt; in beiben Begiehungen ijt hier ihre Gefdyichte
befdyrieben. Der Bund der adyt alten Orte, der Jiirich-
frieg und dev Burguuderfrieg {md die Haupttheilpuntte
der Gefdhichte. Jener Bund bildete die alte Gidges
nofienfdyaft; furge Jeit vor und nady dem Jiirvidyfrieg
tritt die Oftliche Sdyweiz und durd) den BVurgunderfrieg
per Theil der weftlichen Sdypweiy, der mit dem eidges
uoffifchen Bern frither fdjon eine befondere Bundesd-
genoffenfchaft gebilbet hatte, ganj in die eidgendffifche
Sefdyidyte ein. So bildete fid) Dann yollends der Staa-
tenbund der Gidgenoffenfdhaft n ihren XII Drten.
Die BVorgefdyidyte eined jeben Staated wird
ba erjdahlt, wo er in den Strom Dder Eidge-
noffengefchidhte eintvitt, und {o werden die Ur-
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fachen, bie jur Bereinigung fithrtewr, flar. Die italie:
nifdien Herrfcdhaften baben ihre Vorgefdhichte bei Dder
Darftellung der italienifcien Feldgitge, wie Aargau und
Thurgau bei ihrer Groberung. Die Gefdyichte von Wadt
und Neuenburg erzablt der jweite Theil bei Dem 3Jeitz
punfte, da fie eidgendffifdy wurden. Allerdingsd rurden
burd) Diefenn Plan wenigitend Furge TWiederholungen bei
ber Aufnabme der Drtdgefdhichten unvermeidlich; bdies
fer fleine Uebelftand aber wird durchy grofe Bortheile
nberwogen. G3 fritt nun das allmalige Hevanwadyfen
per Gidgenoffenfchaft fo deutlich und flar vor die ugen,
ed erfdjeint Die eingelne Ortdgefchidhte, obne daf Defiz
wegen dag Gemeinfame vernad)liffigt ober verwifcht
wiirde, fo ungerriffen und leicht gu itberfehen, daf be-
fonderd fitr Lehrer der vaterldndifdhen Sefdyidyte etne
weitere Gmypfehlung bded Planeg ur Amvendung bet
threm Unterridyte itberflitffig fein mitfite. — Dem Ber:
faffer barf bdabei dad walrhafte Jeugnif gegeben wers
ben, ed habe ihn nicht etwa bdie allerdingd wohlbegreifz
lidje und begrimbete Liebe ju feinem Plane werleitet,
der Ausfithrung einer finftlerifdyen Spee die LWalyrheit
gum  Opfer u bringen. Gr bhat nidit da, wo Ddie
Duellen fitr die Ortsgefchichten ju ywenig gedffuet find,
oder uberhaupt u dirftig fliefen, durdy Rafonnement,
burch fchone IWorte, bden Mangel an FThatfacden zu
erfeen gefucht. Gben fo wenig hat er Anficdyten, For-
perungen und Standpunfte der jepigen IJeit ald Maf-
ftab angelegt fitr BVerhaltniffe vergangener, gans- ver:
f{chieDener Jeit; woll aber, wie ed {deint abfichtlidy
und wahrhaftig mit vollem NRedyte, nachdritfflidy in der
Darftellung der alten Sitten und ded Lebend unfever
Borfahren hie und da hingejeigt auf das, wasd jederjeit
(namentlidy auch in unfern Sagen) unabweisbare Forbe-
rung der Geredhtigfeit und unerlapliche BVedingung ift
und bleiben wird fiir dag Gjedeihen der Gingelnen und
der Otaaten. INit Redyt — bdenn die Gefchichte und
ihre Darftellung foll nidyt eime blofe Unterhaltung und
Grgotung darbieten fity bdenm Augenblitf; fie foll mit
ihren Lehyren, Mahnungen und LWarnungen ein Befisthum
fein und bleiben firr immer! Bave fle Diefed nur
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ofter, wie viele fdymergliche Grfabrungen, wie wviele
Taufdyungen waven aucy unferm BVaterlande fdyon cr-
fpart worden! — Bon dem Fleife, mit dem der Ber-
faffer an Der Bervollfommuung feined Werfed gearbeis
tet, jeugt nicht fowohl die bedeutende Vermelhrung diefer
evften Abtheilung, die in der jweiten Ausgabe nur 254
Seiten enthielt — Ddiefe Vermehrung ergibt fidhy zum
Theil fchon ausd dem Plane diefer dritten Ausdgabe —
alg aus der zweffmagigen Bereicherung mit angemeffe-
nen Sitten- und Lebensdjitgen, und in wefentlidhen Fort-
jdyritten, betveffend Ddie vidhtige uffafjung der That-
fachen in ihrem Sufammenhang. Dbidjon dieje Anjeige
fidy vorgugdweife die Aufgabe geftellt hat, auf den eigen-
thitmlichen Plan ded Budyed aufmerffam ju madyen; fo
mag bdody audy fite bdie fo eben audgefprodiene BVehauy-
tung ein Beifpiel ald Beleg angefithrt werden. . 79
wird die Negimentdyeranderung in  3Jividy bdargeftellt.
PWahrend in der frihern Ausdgabe, wie bei Mitller und
oen anbern Griahlern bdiefer BVegebenbheit, diefelbe olyne
alle Begiehung auf dad, wasd rvingdum damald vorging,
alg eine Folge der INifgriffe der alten Negenten einer-
feitd und bder radyfitcdhtigen, {chlaven lUmtriebe Brun’s
andererfeitd aufgefaft wurde; fo gibt die jegige Aus-
gabe (vielleicht weranlaft durdy einen trefflichen Auffap
Hottingerd in dem von Gerladh, DHottinger, Takfer:
nagel . A berausgegebenen {dywetzerifcdyen Nufeum 2)
ven rechten Jufammenhang und Sinn diefer Staatdum:
waljung an.  ,,G3 entitand damald i manden Stadten
eine Junftz und Handwerfdverfajjung und NRegirung,
die in Jividy aber ein Gefess bei {hwerer Strafe u
verlangen verbot. * — IBie deutlidy {pricht hier Dbie
Thatfadye felbft, wasd.das Sdyifffal Dever fef, die dem
Gutwitfelungdgange der menfchlichen Bevhaltniffe hals-
ftareig fich in den Yleg ftellen; wie Elar er{cheint nun
die Negimentdummwaljung felbft nur ald ein Ring in der
Sette der damaligen 3Jeitbegebenheiten! An die Stelle
ber Adeld- oder Patvijierregivung trat eine Junftregis
rung, wie fie durdy die Cnowiffelung ded Stadtewefens
in damaliger Jeit itberall gezeitigt und gleichfam eine
Notlpvendigfeit geworden mwar.
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Sdylieplidhy madyen wiv, um Beweife, mit weldjem
Suterveffe an dem Budhe wir dadfelbe aud) in feinem
eufern ftudirt haben, nody aufmerffam auf einige un-
wefentlidie, aber Ddody nidht ju itberfehende Berftofe,
die freilich wobl jum Theil blofe Drufffehler fein mogen.
Seite 249 ift Cinie 14 von unten eine Unvichtigfeit:
SNur ald 40 eidgendfjifche Nefter Lebendmittel aus
IMihlhaufen nd Lager anf dem Dchenfelde, wo fie ver-
eint lagen, fithren wollten, wurden diefe von den Fein-
den angefprengt und umgingelt, und demnoch von jenen
gefhlagen.“ €8 1ift nady dennody ein diefe, namlidy
die Feinde, einjufcdyalten. &. 295 ,,Savoien ward . ..
bie evoberte Iabdt . . . juritffgegeben, mufite aber ...«
Dafity muf ed heifen: e8 mufte aber... — Seite 419
L 14 v. 0. muf ed ftatt friedlidy heiffen feindlich.
©. 438 L 14 v. o. muf ftatt hiefite fiehen hinfort,
und eben Ddafelbft L 12 v. u. vieren ftatt vier.
S. 451 & 17 v. o. ift ftatt und l[ief u lefen und
er [ief.

Moge Herr Pfarrer Schuler fein Verfpredyen, be:
treffend die Fortfebung und BVollendung feines Budyes,
vecht bald erfiillen; benn gerade bdiefe Ieit bedarf es,
baf fie in bie adyten Thaten und Sitten der BVorfahren
thren BLFE werfe, und daf in einem ungefarbten Syie-
gel die Bergangenbheit jur Warnung und Belehrung ihr
vorgehalten werbe.

Dad  Chriftenthum, al8 organifhed Pringip aller
Menjchenbifoung in feiner Anwendung auf oie
Volfsfule und Kinderergiehung, indbejondere
aber auf die Cinridhtung ver Schullehrerfemina-
tien, von Joh. Heinvidh Brudy, Dr. der Philo-
fophie und - Vovfteher einer Knabeneryichungs-
Anjtalt g Laufaune.  Jiwidy, Dbei S, Hohr,
1840,

Die Sdyrift ded Heren Dr. Brudh hat in dem Kan-
ton Jirvidy die wer{dyiedenartigften Urtheile hervorgern-
fe, fo bag ed vielleicht nicht uninteveffant fein modte,
su wernehmen, wie fid) der audgeseichnetite Theologe bdex



	Die Thaten und Sitten der alten Eidgenossen, erzählt für die vaterländische Jugend in Schule und Haus

